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schweız Fu{fß fassen beginnt. SO hat französischsprachigen Landesteil die Schwäche bzw Akzeptanzkrıise des
die Konferenz der katholischen Seel- oroßen Wahlgewinner; in resc1a tradıtionellen Parteiengefüges sınd

der überholte dıe VO  - Senator Umberto sozıialıistische Parteıen ebenso betrof-SOTSCI und Seelsorgerinnen
Urschweiz 27. November 1991 Bossı angeführte MIeeSa Lombarda“ ten W1e€ christdemokratische (dıe
ıhre Dekane und Domkapıtulare auf- dıe 1n der Lombarde tradıtionel]l Democrazıa Crıstiana 1n Italıen, die
gefordert, iıne Beratungsstelle für das tührenden Christdemokraten: Schweizer CX die flämischen
kırchliche Personal einzurıichten; S1e Wıen wurde die FPO Jörg Haiıders Christdemokraten und die Oster-
oll den Kırchengemeinden „MOg- zweıtstärkste Parte1ı VOT der OVP, und reichische OVP)
lıchst gee1gnete Seelsorger und Seel- 1n der Schwei7z verloren dre1 der vier
sorgerinnen” vermıiıtteln und Theolo- Regierungsparteıen, während dıe Die betroffenen Parteıen sınd ZzuL

beraten, angesıichts der ewınne VOvx1estudıerenden beistehen, die „den AAUtopartel gestarkt wurde, die nıcht den
VO  - Bischof Haas verfügten einselt1- ıne ıhrer Meınung nach über- Protestgruppierungen

bequemen Weg der Wählerschelte
sCcmh Ausbildungsweg“ nıcht gehen triıebene Umweltgesetzgebung UuunNn- einzuschlagen. S1e sollten auch dermoöchten. Dem autmerksamen Beob- Zzunsten des Individualverkehrs
achter tällt ın dieser Bıstumskrise auf, Felde zıeht. Versuchung wıderstehen, sıch Zzumın-

dest rhetorisch manchen radıkalen,W1€ wen1g sıch die unmiıttelbar Betroftf-
tenen verstanden tühlen, W1€e S1Ee Fuür diese Wahlresultate o1bt sıcher zugkräftigen Parolen VO Protestpar-
der Not,; sıch mı1t ıhrem Bischof bzw. unterschiedliche Gründe. Teilweise telen anzunähern; 1m Wettbewerb mıt

profitieren dıe jeweıligen (Gewıinner solchen Gruppilerungen, dıie sıch teil-mıt den Kurileninstitutionen nıcht VeI-

ständıgen können, leıden Es tällt (SO der „Vlaams Blok“ Belgien und welse Sanz auf die Artıkulation VO

die FPO 1ın Wıen) davon, da S1Ee sıch Ressentiments beschränken, können1aber auch auf, W1€ wen1g dıfferenziert
ZAUI Sprecher verbreıteter Ressenti1-der Bischoft bzw die Kurij:eninstitutio- S1C ohnehin nıcht gewınnen. Notwen-

und Befürchtungen vegenüber dıg 1ST demgegenüber VOT allem die
NenNn dıe doch sehr komplexe Sıtuation wachsenden Ausländerzahlen 1n den bryitische Selbstprüfung der Jeweıligenwahrnehmen und auf 1ne pastorale
Not mıt Partızıpationsverweıgerung einzelnen Ländern bzw Regionen Tradıtionsparteıen. S1e mussen sıch
bzw rechtlichen Grundsätzen ant-

machten. Es ware allerdings voreılıg, Iragen, ob S1Ee 1n ıhrer Programmatık
daraus eınen westeuropäischen „Ruck W1€ iın ıhrer praktıschen Politik dıie

WOoOrtfen. Anlafß Z orge geben mudfßs,
da{fß A4US dieser Not heraus ine Bewe- nach rechts“ 1bzuleiten. Auf der wırklıchen Herausforderungen auf-

and liegt VACOIE allem ine Ursache: In nehmen, inwıeweılt hre Strukturen
Zung sıch oreiten beginnt, die 1n eiıner otfenen Diskussion und demsıch die Getahr eıner „schısmatıschen allen Fiällen reagıerte das Waıahlvolk be1

seiner Stiımmabgabe auf Verkrustun- Kontakt mıt den Fragen und AnliegenSelbsthilfe“ (Leo Karrer) tragt. SCT und Defizite Im herkömmlichen der Bevölkerung 1MmM Wege stehen.
Parteiensystem 7a0 der jeweıligen
Regierungspolıitik. In resc1a Di1e europäısche Entwicklung der
der Abtuhr für dıe etablierten Parteıen nächsten Jahre dürfte vermutlich

yenügend Anlaf für Entstehen undMonate kommunalpolit;_ischer Quere-
len VOLAUSSCHANSCIL, ın Osterreich 7e1- Erfolge NC Eınpunktparteien undDenkzettel Protestbewegungen 1efern. Um
gCH die beıiıden orofßen Parteıen selt

Wahlerfolge DO  > Protestparteien Jahren erhebliche Schwächen, 1n Bel- wichtiger, da{ß die orofßen Parteıen der
westeuropäischen Länder hre Ver-IN mehreren Ländern Europas oz1en lıtt das Ansehen der Regierungs- antwortiun wahrnehmen. IDEK oiltparteıen etlichen Skandalen.Die belgischen Parlamentswahlen nıcht LLUT für dıe Länder, iın denen e1IN-

etzten Novembersonntag 190 die Wahlsignale W1e€e die der etzten schlägige Wahlresultate der etzten
yleichen Tag abgehaltene, 1n Ga ochen und onaten mussen keines- eıt für Schlagzeilen ZESOrZT haben,

lien landesweit beachtete Kommunal- talls ıne massıve Existenzkrise der sondern natuürlich auch für dıe Bun-
ahl 1m lombardischen Brescıa, die tradıtionellen Parteien in den VeEeI- desrepublik, die vegenüber solchen

schıiedenen LändernLandtagswahl 1n der österreichischen ankündıgen. Versuchungen keineswegs gefeıt 1St.
Mauptstadt Wıen und die Schweizer Wohl aber sınd S1e eın deutliches Zei-
Natıonalratswahl 1m Oktober hatten chen dafür, da{ß auch in den europäl-
PINES ZgemMEINSAM: In allen Fällen schen Ländern, dıe durch eın relatıv
konnten Protestparteıien unterschıied- testes, trüheren iıdeologisch-welt-

anschaulichen ustern orlentlerteslıcher Herkunft und ıdeologischer
Ausrichtung Z Teıil beträchtliche Parteiengefüge epragt sınd, Parteı- Wıderspruchewınne erzielen, während dıe Jewel- bindungen lockerer zwerden und des- bher den Unsınn rechtlicherlıgen Kegierungs- b7zw etablierten halb dıe Neıigung „Denkzettelwah-
Parteien Einbufßen hınnehmen mufßs- len  « ZUuUr Stımmabgabe tür ine Pro- Optimzerung DVO  S Erziehung
e  S In Belgien der rechtsorjen- testparte1 gyleich welcher Couleur und 70 €e1 Grundsätze sınd aller zeıtgenOS-
tıerte „Vlaams Blok“ 1M nıederlän- Ser10s1tät bıs hıneıin 1ın Stammwähler- sıschen Rechtspolitik heilıg: Keıine
dischsprachigen und dıe Grünen 1mM schichten orößer wiırd. Von der Leıitbilder ethıscher oder gesellschaft-
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lıcher Natur vorschreıben, ach wel- völlıg frel, also ohne jegliche Einwir- justitiabel se1ın sollen oder, W C111

kung gesetzlicher Zwange, entschei- Justitiabel, WwW1e€e solche Justitiabilitätcher Facon jemand leben ll oder
beispielsweıse seın Famıilienleben den kann. Und der Supreme Court der der Wıederherstellung des Famıiılien-
gestalten hat Den prıvaten Lebens- USA stutzte sıch, als selinerzeıt den friedens und elınes Vertrauensverhält-

n1ısses zwıschen Eltern un! KindernAunl iınsgesamt als persönlıches Dıs- Abort für die ersten Schwanger-
positionsteld VD iußeren Eıngritfen schaftsmonate treigab, ausdrücklich dienen soll, das gew15 gutgemeınte
schützen un: deshalb, SOWeIlt denkbar auf das Argument des Rechts aut „Pr1- Vorhaben wiıderspricht jedenfalls be1i-
un: möglıch, entrechtlichen. &x  vacy , autf den Schutz des persönlı- dem der Respektierung der persönlı-

chen Lebensraumes. IDIIEG Bestrafung chen Sphäre W1€ der EnthaltsamkeitMan annn über dıe schlechthinnıge
Tauglichkeıit der beiden Grundsätze der Vergewaltigung ımM Fhebett durch gegenüber Leıitbildern. Und der Stabi-

den Ehepartner, die Partei:en sınd sıch lısıerung zwıschenmenschlicher,streıten. S1e dienen nıcht ımmer 11UT ınzwischen arüuber gul W1€ e1IN1g, ftamılıaler Beziehungen dient eın sol-dem Schutz der Freiheitsrechte. S1e
können auch eınem indıivıidualıistı- soll aber eıgener Stratbestand werden, ches Verbot be1 aller Bedeutung des

als ob Gewaltanwendung, SOWeIlt als Rechts VO Kındern aut humaneschen Fthos vorarbeıten, das völlig
Lasten der Mitmenschlichkeit und der einschlägiger Vorgang einschlägıg Erziehung obendreın nıcht.

nachweısbar, nıcht ohnehın stratharSolidarıtätspflichten gegenüber der ware. Man soll über ernste Dınge nıcht
Allgemeinheıit geht. Jede Medhaıille hat scherzen. Elterliche Grausamkeıt

Bleiben schon Ertaßbarkeit und Beur- kann türchterlich se1n, Aftenliebe Zeben auch hre Kehrseıte. Wır begeg-
TE dieser gegenwartıg 1m konkreten teilbarkeit des Delikts ein höchst delı- Beıispıel allerdings viel TaUSamıecr als
Fall reichlich oft iın Gestalt gescheıter- kates Problem, Deregulierung der Pr1- handgreitliıch demonstrierter Äfg€t'.

Wıe ımmer die Dunkelzitfern schwerterT. Ehen oder verwahrloster Jugend- vatsphäre 1St das nıcht gerade. ber
lıcher, weıl 1i1ne allzu iındıvıdualist1i- zut Der Wiıderspruch lıegt da letztlich mıßhandelter Kınder einzuschätzen

wenıger 7zwiıischen Deregulierung als sınd, Kindesmifshandlungen sındsche Emanzıpatıon die Bindekräfte
schwächt oder menschliche Beziehun- Theorie und Vergesetzlichung als Pra- geschlechter- und schichtübergreitend
SCmIl ohne Vorgaben V außen den GIS als vielmehr ın der Tatsache, da{ß vortindbare Ausweıiıse menschlicher

Primitivität.taglıchen Belastungen nıcht standhal- 1 Fall der Abtreibung autf die Wiıder-
ve  5 Und WIr begegnen dieser Kehrsei- sinnıgkeıt und Wırkungslosigkeit VO

ın orm eıner extirem privatıstischen Stratvorschritten abgehoben wiırd, 1m ber W1€ war’s, WEeNnNn INanl, ANSTALT

durch rechtliche Regelungen perfek-Lebensführung, der der ınn für Miıt- Falle des Straftftatbestands der Ver-
verantwortun für das, W d4s dıe pPpCI- gewaltigung iın der Ehe solche Wırk- Les Erziehungsverhalten erzwıngen

wollen, versuchen würde, die jeweılı-sönlıchen Interessen oder den eigenen samkeıt aber offenbar vorausgesetzZt C menschliche Umgebung: ach-unmıiıttelbaren Lebenskreıis überste1gt, wiırd.
1abhanden kommt. barn, Bekannte, Freunde, für Pro-

Ganz JUCL den beiden tormulierten blemftälle sens1bıilisıeren? ber daDie prinzıpielle Rıchtigkeıit der beiıden beißt sıch die Katze schon wıeder ıInGrundsätze 1sSt ennoch nıcht Grundsätzen lıegt aber eın 7zweıtes

bestreıten. uch ıhr Wechselver- Beıspiel: der YISL 1ın den etrtzten den Schwanz: Gesellschaftliche A
Wochen angekündıgte Gesetzentwurf onymıtät und privatistische Lebens-hältnıs erscheıint logisch. [ )as ıne

bedingt das andere: Wer die person- über entwürdıigende Erziehungs- einstellung erganzen und verstärken
maßnahmen“ (ın Abänderung des sıch. So wırd nıcht dıe Gesellschatt,lıchen Freiheitsrechte schützen will, Paragraphen 1631 des Bürgerlichen sondern werden Menschen wahrneh-darf keine Leitbilder tür dıe prıvate

Und Gesetzbuches). Nıcht 1L1UTr KOrperstra- IX und VerantW0rtungs—Lebensgestaltung verordnen. ten W1€e die 1m Affekt erteılte Ohrfeige schwach, hre Autmerksamkeıit für
WCI keıne Leıitbilder verordnet, MU:

mehr den prıvaten Lebens- sollen emnach PCI (seset7z verboten menschliche Tragödıien und ZUSUN-
werden, sondern, tolgt INa  e den Aus- sten gequalter Kınder gefordertNC vesetzlıcher Reglementie- I des Sprechers der Kınderkom- waren, denen das (zesetzes-

LULLS treihalten. mı1ıssıon des Deutschen Bundestages, vorhaben Wıllens, 1aber in der
Es scheint sıch aber allmählich 2INeE Norbert Fımer (EIDI) alles, W AS „der talschen Perspektive MmMI1t ungee1gneten
seltsame Dialektik GUCY solcher Kınderseele wehtut“ W1€e „gezielte Miıtteln beispringen 11l
Logik entwickeln. Erstes auftfallen- Mißachtung, Liebesentzug, Herum- ber vielleicht sollten sıch nıcht 10NUHE

des Beıspiel: Im Falle der Abtreibung mäkeln, Angstmachen“ AIl das soll Kınderkommuissionen und Jugend-
oilt „Entkriminalisierung“ als das gyerichtlich belangbar werden. Man amter, sondern Kırchen und selbst
durchzusetzende humane Zıiel kann sıch vorstellen, 1n welcher S1tua- Bürgerbewegungen und o IISCIC

schlechthin, nıcht LUr Strate VO t10n sıch da Eltern mı1t Kındern oder Ethikkommissionen dieses anderen
der Frau abzuwenden, sondern mMI1t Kınder mı1t Eltern VO  — Gericht wıeder- Problems der Abstumpfung des Sınns
dem Argument, ıne verantwortliche tinden für Mıtverantwortung für Mıiıt-

INCeNS chlj; chkeitEntscheidung über Leben und Tod Abgesehen davon, da{$ sıch zumındest durch Anonymı-
des ungeborenen Kındes könne T der Chronist nıcht vorstellen kann, sıerung und Privatisierung anneh-
getroffen werden, WEeNnNn dıe Frau sıch WwW1€e Liebesentzug und Herummäkeln ILLECIL


